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STADTPFARRER LORENZ SCHMIDLIN (1923-1992)

Von einem lieben Freund Abschied zu nehmen ist immer ein sehr schwerer

Gang. Wenn dieser Freund gleichzeitig noch Stadtpfarrer, Seelsorger und

ganz persönlicher Vertrautet war, und dies war mir der verstoibene Lorenz
Schmidlin, kommt man noch schwerer mit dem Gedanken zutecht, dass es

diesen Menschen nicht mehi gibt. Als Lorenz Schmidlin zum Stadtpfairer von
Baden gewählt wuide, wat ich bereits Vizepräsident des Pfarreirates. In meiner

Pfarreiarbeit lernte ich einen neuen «Chef» kennen, mit dem die
Zusammenarbeit im Dienste unserer Pfarreigemeinde ein verantwortungsvolles
Stück Mitatbeit wai, getragen von vollstem Vertrauen und dem Gefühl,
Lorenz Schmidlin wolle die Meinung der Laien vernehmen und in die Entscheidungen

einbauen. Er forderte uns unerbittlich heraus, er wollte die Stimmen
aus seinei Pfarrei hören, und er nahm diese sehr ernst. Er setzte die Laien in
dei ptiesteratmen Zeit auch veimehit ein, so kam die erste Giuppe von
Lektoren und Kommunionspendern zustande; auch ich durfte in det Ostetnacht
1978 aus den Händen von Stadtpfaitet Schmidlin die «Missio» des Bischofs
füi diesen kirchlichen Dienst empfangen.
Unvetgessen bleiben die Pfareeiwallfahrten, die ich teilweise organisieren und
leiten durfte. «Als Pilger unteiwegs», war ihr Motto, bescheiden und bittend
neue Gedanken und Hoffnungen in den Alltag bringen. Als «Pilget unteiwegs»

standen wir auch am 24. Septembet 1978 auf dem Peteisplatz in Rom,
als die kleine Schar Pfarreiangehöiiget die Stimme von Johannes Paul I. hotte,

seinen alletletzten Aufruf: «Bitten wii Gott, dass eine neue Welle dei
Nächstenliebe diese arme Welt durchdringe.» So hörten wii die Stimme des

«Papa del soitiso», wir sahen und erlebten diesen Hoffnungsträger für unsere
Kirche. Fünf Tage später war der Luciani-Papst tot. Nie hatte ich Lorenz
Schmidlin so erschüttere erlebt, vor seinen Freunden verbarg er in solchen
Momenten auch seine Tränen nicht. —

So begleitete ich Lorenz Schmidlin seine ganze Zeit in Baden hindurch. Die
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vielen ungezählten Stunden im ptivaten Kreise beteicheiten mein Leben, sein

grosses und breites Wissen, seine sich mitteilende Frömmigkeit, sein subtilet
Humot und sein Lachen, das so hetzhaft wat, dass ei sich voi Freude oft
schalkhaft auch die Tränen des Lachens hinter den Brillengläsern abwischte. —

Einen Satz pflegte Lorenz Schmidlin oft zu predigen: «Mitten im Leben sind

wir vom Tod umgeben.» Ungemein bittet wai diese Etkenntnis füi uns, seine

Mitatbeitet und Freunde, als die grausame Wahtheit offenbar wurde, dass

die «Alzheimersche Krankheit» unseren Stadtpfaitet zum Rücktritt zwang.
Sein Wegzug von Baden in sein geliebtes Totiicella, wo et von seiner neuesten
Begleiterin und Sekretärin, Frau Emmi Patriarca, aufopfernd gepflegt wutde,
wie schon in dei Zeit in Baden und Biugg, war ein schwerer Verlust für unsere

Pfaitei. Noch spaziette ich mit ihm in den Kastanienwäldein des Tessins,
abei seine Kräfte schwanden spütbat, und seine Gedanken begannen verwirrt
zu sein. Meine Erinnerungen an Lorenz Schmidlin mögen nicht in «Königsfelden»

enden, wo er am 26. Juli starb, nein, ich möchte abschweifen auf
unsere gemeinsame Israel-Reise, wo wir während zwei Wochen auf den Spuren
Jesu unteiwegs waren. Ich sehe ihn meditierend auf einem Stein sitzen, oben

auf dem Hügel übet Jetusalem, wo Christus sich am Himmelfahttstag mit
den Worten von dieser Welt verabschiedete: «Ich gehe hin zum Vater, um
euch eine Wohnung zu bereiten. Dann komme ich wieder, um euch zu holen,
damit auch ihr dort seid, wo ich bin.» Nun also ist Pfatrer Lorenz Schmidlin
heimgegangen, in unseren Herzen wird er immer in dankbarer Erinnerung

Thomas-Markus Looser

Lebensdaten von Pfarrer Lorenz Schmidlin

Priestetweihe in Solothurn 1949
Vikar in Niedergösgen 1949-1953
Vikar in Brugg 1953-1957
Pfarrhelfer in Wohlen AG 1957-1959
Pfarrer in Brugg 1959-1977
Pfarrer in Baden 1977-1986
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